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Die Genfer ZMfriedenrkonfereU
Am Montag trat in Genf aus Einladung des Völker¬bunds die internationale Konferenz zusammen, die dieFrage eines »Zollfriedens" oder , richtiger noch, „Zollwaffen¬stillstands" prüfen soll. Die Genfer Weltwirtschaftskonfe -

renz vom Mai 1927 hatte in ihrem Schlußbericht nicht nureine Senkung der überhohen Zölle , sondern auch die Festig -
keck der Zolltarife gefordert. Die Wirtschaftssachverständi¬
gen haben sich seitdem weiter damit beschäftigt , was dazuführte, daß im September 1929 von englischer und franzö¬
sischer Seite der Vorschlag kam, man solle durch ein Ab¬
kommen aller Mächte , auch Nichtmitglieder des Völker¬bunds, zunächst für bestimmte , mehrjährige Frist auf jedeneue Zvllerhöhung und internationale Handelserschwerung
verzichten .

Man war sich 1927 in Genf darüber em ff , daß für deninternationalen Handel die mangelnde Festigkeit der Zoll¬
tarife schädlich sei. Die häufige oder plötzliche Veränderungder Zollsätze führe zu überraschenden Schwankungen in den
Handelsbeziehungen und veranlasse im Zusammenhang mitbereits abgeschlossenen Handelsverträgen ernste Schwierig¬keiten oder Störungen. Deshalb empfahl die Konferenz ,allenthalben die Zolltarife langfristig festzulegen und inden Handelsverträgen sich entsprechend zu ver¬
pflichten . Denn Handelsverträge würden am ehesten dazu
geeignet sein, auf möglichst langen Zeitraum das Zollniveauim Ruhestand zu halten . Das war eine Hoffnung, die sich
gleich vielen anderen Erwartungen der in Genf versam¬melten Weltwirtschaftler als Wahn erwiesen hat. Die dreiJahre seit der 1927er Maikonferenz haben über den inter¬nationalen Güteraustausch einen währen Hagel neuer Zoll-erhöhungen und Abschnürungsmaßnahmen ausgeschüttet .Zwir kam die allgemeine Konvention über die — keines¬
wegs restlose — A b s ch a f f u n g der E i n - und Ausfuhr¬verbote zustande : dafür ersannen aber findige Köpfeauch wieder neue Mittel zum Ausschluß fremder Waren,vor allem den zuerst in Italien und Spanien meisterhaftgehandhabten und dann auch anderwärts nachgeahmten
» administrativen Protektionismus "

. DurchVerwaltungsmaßnahmen verb s oder erschwerteman den öffentlichen oder staatsabhängigen Unternehmun¬
gen mehr und mehr die Verwendung von Auslandserzeug¬nissen und hielt so in weitem Maß die fremde Ware wirk¬sam fern, auch ohne Zollerhöhunq oder Einfuhrverbot.Bei dieser anhaltenden Neigung zur gegenseitigen Ab-
schließung kam natürlich das Handelsvertragsgsschäft nurlangsam vorwärts . Soweit man sich überhaupt zu einigenverstand, wurde nur kurzfristig paktiert. Das war also ge-nau dos Gegenteil von der „ Stabilität", die man in Gensempfohlen hatte.

Das in Genf zu vereinbarende Abkommen wird nurdann Zeit, Mühe und Kosten des internationalen Treffenslohnen, wenn es zwei Bedingungen erfüllt. Erstensmuß es vollständig und Unzweideutig sein. Esdarf absolut keine Ausnahmen und Hintertürchen geben .Die zweite Bedingung ist , daß mindestens alle wichti¬gen Staaten der Weltwirtschaft — die Handels¬statistik nennt deren 24 europäische und 20 außereuropäische— di« Konvention unterschreiben. Wenn beispielsweiseAmerika draußen bleibt , ist der Plan bereits tot und er¬ledigt.
Diese kurzen Bemerkungen zeigen schon , wie schwierigauch nur eine ganz einsache Konvention sich zustcmdebringenläßt , die nichts anderes will als einen zunächst höchstenszwei - bis fünfjährigen Verzicht auf neue handelspolitischeKampfmaßnahmen. Es ist bloß ein „Zollwaffenstillstand",noch lange kein „ Zollfriede "

, vom Abbau der Zollschrankenund einer „ alleuropäischen Wirtschaftsverbrüderung" zuschweigen. Beim Geldbeutel hört eben die Freundschaft auf.Beunruhigend ist schließlich die Haltung Amerikas. DenAmerikanern genügt es nicht, Welterzeugung und Weltpreiswichtigster Rohstoffe zu beherrschen ; sie streben auch nach derFührung der W e l t i n d u st r i e , und wie rücksichtslos sieihre Ausfuhrwaren anderen Ländern aufzwingen möch¬ten , zeigt der amtliche Protest des Präsidenten Hoovergegen die Automobilzollerhöhungen verschiedener europä¬ischer Staaten . Amerika selbst aber darf sich in Kampfmaß¬nahmen gegen Auslandswaren alles erlauben, was dieWillkür des neuen amerikanischen Zollgesetzentrourks be¬weist, der die Wertberechnung zollpflichtiger Einfuhrwareund somit praktisch die Zollbemessung
'
vollkommen dem Gut¬dünken des Zollbeamten überläßt. Wird Amerika, falls esüberhaupt der Konvention zustimmt , auf solches Kautschuk¬gesetz schlimmster Sorte verzichten ? Wenn nicht , dann schadeum Geld und Arbeit in Genf.Deutschlands Zvllerhöhungsbedarf ist durch dieZollnovelle vom Dezember 1929 verbessert , wenn auch nochnicht lückenlos gesichert worden. Wenn nun auch die an¬dern , wenigstens für die nächste Zeit , auf weitere Zoll¬aufrüstung verzichten , dann um so besser. Freilich, die Hoff¬nung ist nicht groß. Die deutschen Vertreter in Genf — dieReichsminister Schmidt und Dietrich , StaatssekretärTrendelendurg und das Unglückskind Dr . Hilfer -5 > n .g mit einem großen Stab von Hilfsgrbestern — wertzW

Mittwoch , den IS . Februar 1930 Fernruf 17S 66 . Jahrgang .

Die Reichszuschüsse für die östlichen und westlichen Grenz-
-eblete wurden vom Reichskabinett gleichmäßig auf je 20
Millionen Mark festgesetzt . Bisher bekam der Osten 17 , der
Westen 2Z Millionen .

Das Reichskabinetthat unter dem Widerspruch des Reichs¬
arbeitsministers die Ausgaben für Wochenhilse von 29 auf
15. für die Jnvaiidenversorgung von 40 auf 20 Millionen ,die in den Haushalt 1935 eingesetzt werden sollen, herab¬
gesetzt . Die von Wissell beantragte Erhöhung der Lapltal-
absindungen für Kriegsbeschädigte von KZ auf 8s Millionen
wurde abgelehni. Die Entscheidung über die Verminderungder produktiven Erwerbslvfcnfürforge wurde einstweilen
misgeseht. Die Lage ist sehr gespannt geworden.

Für den Panzerkreuzer 6 wurde kein Betrag in den
haushallpicm 1930 ausgenommen, lieber das Roispserwurde noch keine Entscheidung getroffen.

gar zeyr acylgeven Mützen , daß sie von der Gegenseite nichtwieder eingewickelt werden. Auf der Konferenz sind 33
Staaten vertreten , davon Brasilien , Chile , Kuba, Persien,Domingo und die Vereinigten Staaten nur durch einen
Beobachter.

Man könnte diese Konferenz ebenso gut einen Kongreßder Z o l l p e j s i m i st e n nennen , denn sämtliche Vertreter ,
ganz gleich aus welchem Lager , die man über den voraus¬
sichtlichen Ausgang der Verhandlungen befragt , machen be¬
denkliche Minen und weisen aus die Tatsache hin, daß ge¬rade unmittelbar vor dem Zusammentritt der Konferenz vir
Schutzzollpolitik fast aller europäischen Länder einen

.neuenAnstoß erfahren hat . Man schätzt die voraussicht¬
liche Dauer der Konferenz auf etwa drei Wochen . D>e erste
Woche dürfte mit der allgemeinen Erörterung der jetzigen
zoUpolitischen Lage Europas ausgesüttt sein, die vielleicht
interessante Ausschlüsse über die zollpolckischen Absichten und
Maßnahmen der einzelnen Staaten bringen wird . Späterwerden dis einzelnen Fragen, die der Landwirtschaft, der
Fiskalzälle, der Meistbegünstigungsklausel und ihr Verhält¬nis zu dritten Staaten in Unterausschüssen von Fachleutenberaten werden

Sss KMrM Mömr gesliirzl
Paris , 18 . Febr . Bei der Wsiterberatung des Haushalt¬

gesetzes wurde gestern der Artikel über die Herabsetzung der
Grundsteuer bezw . Steuererleichterungen für Industrie- und
Handelsgewinne, die vom Finanzminister bekämpft worden
waren , von der Kammer mit 236 gegen 281 angenommen.Das Kabinett Tardieu ist darauf zurückgetreten.

Der Finanzausschuß hatte die Steuererleichterung bean¬tragt. Finanzminister Cheron erklärte in der Sitzung,der Antrag sei für die Regierung unannehmbar, da er einenAusfall in den Staatseinnahmen von SO dis 60 Millionenbedeute und den Haushalt aus dem Gleichgewicht bringe.Für den Antrag stimmte auch eine Anzahl Abgeordneterder Rechten , denen die Staatsschatzansammiung Cherons zuweit geht . Der Finanzminister hat nämlich , wie er selbst im
Finanzausschuß mitteilte, bereits 17 bis 18 Milliarden Fran¬ken (2,79 bis 2,93 Milliarden Mark ) aufgespeichert — „füralle Fälle "

. Da Cheron durch sein barsches Vorgehen gegendie Opposition auch bei der Regierungskoalition Mißstim¬mung erregt hatte, so fand sich eine Mehrheit gegen ihnunschwer zusammen. Unvorsichtigerweise hatte, übrigens mit
Zustimmung der übrigen Kabinettsnfftgiieder und des an
Grippe erkrankten Tardieu , Cheron die Vertrauens¬
frage gestellt .

Tardieu beauftragte den Finanzminister , dem Staats¬
präsidenten den Rücktritt des Kabinetts anzuzeigen. Er
ist aufgebracht, daß die Koalition ihn im Stich gelassen Habsin einem Augenblick , wo er , durch Krankheit ans Bett ge¬
fesselt , sich nicht habe verteidigen können .

Ueber das neue Kabinett , das wegen der Flotten -
Konferenz rasch gebildet werden muß , liest man in den
Pariser Blättern verschiedene Vermutungen . Die einen
glauben, daß Präsident Doumergus Tardieu wieder be¬
rufen werde, der dann auf Cheron, auch ein Vertrauens¬mann Pvincares wie Tardieu, verzichten müßte. Tardieu
habe sich durch seine großen Erfolge im Haag das größteVerdienst um Frankreich erworben . Andere sprechen vonder Möglichkeit der Zurückrufung Brian ds , der seit sei¬nem Sturz am 3 . November 1929 klug abgewartet habe , bisTardieus Politik sich heißgelaufen habe . Wieder andere sindder Ansicht, daß Po in ca res Zeit wieder gekommen sei.

Die Meinung in London
In London glaubt man , daß durch die französische Kabi¬

nettskrise die Floktenkonferenz Zeit gewinnen werde , m-
zwilchen Nraaen zu erlediaen oder mit Nutzen ZU bespreche»,

an öeners Frankreich weniger intercssierr sei. Was die
..Sicherheitsfforderung Frankreichs a ' nu . - 'a sollen laut
«Times " verschiedene

'
Mitglieder der Kon n .z nicht ab¬

geneigt sein, für einen Vertrag, der die fl ff Mächte ver¬
pflichten würde , „ in kritischen Zeilen geme Hainen Rat zu
pflegen "

. Das würde das äußerste sein , ' raus Amerika
sich einlassen würde. Man glaubt aber, d . , Frankreich
sich damit nicht begnügen werde.

Noch keine Einigung in der Finanzresorm
Berlin » 18. Februar. Ueber die gestrige Kabinettssitzung,die von 5 Uhr bis nachts 1.30 Uhr dauerte, wird amtlich

mitgeteilt, das Reichskabinett sei den Beschlüssen des Reichs -
rals über die Gestaltung des Nachtragshaushaltplans für1929 beigetreten. Die Beratung über die Ausgaben des
Haushaltpians 1930 habe in den wesentlichen Punkten zueiner Einigung geführt.

Diese Einigung ist aber nach den Berichten der Blätter
keine vollständige, namentlich nicht unter den Regierungs¬
parteien . Den wesentlichen Streitpunkt bildet immer noch die
Arbeitslosenversicherung , bezüglich deren zwi¬
schen dem Reichssinanzminister Moldenhauer und dem
Reichsarbeitsminister Wissell bzw . der Deutschen Volks¬
partei und der Sozialdemokratie noch starkeMeinungs -
verschiedenheiten bestehen . Es handelt sich um 250
Millionen Mark jährlich , für die nach dem Stand der Ver¬
handlungen zwischen den Regierungsparteien eine Einigung
auf folgender Grundlage versucht werden soll : Das Reichgibt im Haushaltjahr 1930 150 Millionen Mark , im Haus-
haltjabr 1931 100 Millionen Mark festen Zuschuß für dieseVersicherung. Für die übrigen 100 bzw . 150 MillionenMark soll die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherungnach
eigenem Ermessen Deckung suchen . Hierfür kommen grund-
iätzlich zwei Gruppen von Maßnahmen in Betracht: eine
abermalige Erhöhung der Beiträge und Herab¬setzung der Leistungen . Der Reichstag würde alsodie Entscheidung über die Deckung des Fehlbetrags in der
Arbeitslosenversicherung freiwillig aus den Händen geben .Im Hintergrund steht jedoch immer noch die Lösung, daß das
Reich sowohl für 1930 wie 1931 die gesamten fehlenden 250Millionen Mark durch Hingabe von Reichsdahnoor -
zugsaktien deckt, für die dann das Reich eine Kurs-
vürgschaft übernehmen würde. Da das Reich jedoch nachAblauf der zwei Jahre die Vorzugsaktien zurückkaufenmüßte, würde eine solche Lösung lediglich eine Verschie¬bung eines Teils der heutigen Finanzveriegenheiten aufms Jahr 1932 bedeuten . Daß dadurch ein gründlicher Um¬bau und Abbau der deutschen Steuern bis zur Unmöglich¬keit erschwert werden würde, liegt aus der Hand.

Besonders langwierig dürften di« Verhandlungen über
die Streichung von rund 52 Millionen Marck aus dem
Haushalt des Reichsarbeitsministeriums wer¬
den . Es handelt sich hierbei um vier Posten, die g-pstrichen
oder ermäßigt werden sollen : 1 . die Wöchnerinnenfürsorg« ;
2 . die Krisenfürsorge; 3. die Verwendung von Zollmehrein¬
künften in Höhe von 40 Millionen Mark für Sonderzuwen¬
dungen an die Invalidenversicherung und 4. um neue Zu¬
wendungen an durch Kapitalzahlung abgefundene Kriegs¬
beschädigte. Endlich soll auch noch aus dem Haushalt des
Reichswehrmini st eriums ein Betrag von rund 30
Millionen Mark gestrichen werden . Die gesamten Erspar¬
nisse, für die das Reichsfinanzministerium eintritt, belaufen
sich aus etwa 85 bis 90 Millionen Mark .

Einspruch gegen die Steuererhöhnng
Bremen , 18. Febr. Die Deutsche Dolkspartei hat an die

der Partei angehvrigen Reichssinanzminister Dr . Molden -
hauer und an den Parteiführer Dr . Scholz gegen die
geplanten Steuererhöhungen Widerspruch er¬
hoben. Vor Jahresfrist sei die Steuersenkung versprochen
worden, statt dessen solle nun die Wirtschaft neu belastet
werden. Die Reichsregierung müsse endlich erkennen, daß
der Höhepunkt der Steuern schon überschritten sei . Die
Deutsche Volkspartei dürfe keine weiteren Steuern mehr
bewilligen, vielmehr müsse die grundlegende Reform der
Arbeitslosenversicherungerzwungen werden.

neueste Nachrichle»
Hrrgenberg und Oberfohren beim Reichspräsidenten

Berlin , 18 . Februar. Reichspräsident v . Htndenburg
hat , wie bereits berichtet , am Montag mittag den Führer
der Deurschnationalen Volkspartei, Dr . Hugenberg , und
den Vorsitzenden der Reichstagsfraktion, Dr . O b e r f o h r e n,
zu einer Besprechung über den Neuen Plan und das
polnische Liquidation sab ko in men empfangen.
Der Besuch der Parteiführer stützt sich aus Artikel 72 der
Neichsverfassung , der lautet : „ Die Verkündung eines
Reichsgesetzes ist um zwei Monate auszusst -
Zen . wenn « s « in Drittel des Reich st gas (da-

'UH



heißt der anwesenden Mitglieder ) verlangt . Gesetze , die drk
Reichstag und der Reichsrat für d r i n g l i ch erklären , kann
der Reichspräsident ungeachtet dieses Verlangens verkün¬
den .

" — Wenn also ein Drittel der bei der Abstimmung über
die Tounggesetze anwesenden Reichstagsmitglieder die Aus¬

setzung der Gesetzesverkündigung verlangt , so müßten Reichs¬
tag und Reichsrat diese Gesetze sür dringlich erklären ,
wenn sie durch den Reichspräsidenten verkündet werden sol¬
len . Aber auch wenn die Gesetze für dringlich erklärt wor¬
den wären , ist der Reichspräsident nicht v e r p f li ch t e t,
sie zu verkünden , er kann die Verkündung ablehnen .

In Artikel 73 Absatz 2 der Reichsverfassung wird ferner
bestimmt , daß ein Gesetz , dessen Verkündung auf Antrag
non mindestens einem Drittel des Reichstags ausgesetzt ist ,
dem Volksentscheid zu unterbreiten ist, wenn ein
Zwanzigstel der Stimmberechtigten es bean¬
tragt . Unter Umstünden könnte also ein neuer Volks¬
entscheid über di« Haager Gesetze herbeigefiihrk werden .

Geheimsitzung über den Reuen >Mn

Berlin . 18 . Februar . Die Beratung des Neuen Plans
wurde in den vereinigten Ausschüssen bet Abschnitt „Zah¬
lungsaufschub

" und „Schutzklausel " auf Antrag des Abg .
Brüning (Air .) geheim geführt , damit die Regierung
ohne außenpolitische Rücksichten ausführliche Auskunft
geben könne .

Verschiebung der Reichslagssitzung
Berlin , 18 . Februar . Die Ausschußverhandlungen über

den Neuen Plan ziehen sich mehr in die Länge , als vor¬
gesehen war . Die für Mittwoch angesehte Vollsitzung des
Reichstags mußte daher ab gesetzt werden . Sie findet
nicht vor Freitag statt .

Durchsuchung des Liebknechthause » wegen Vorbereitung
zum Hochverrat

Berlin , 18. Febr . Durch Beschluß des 4 . Strafsenats des
Reichsgerichts vom 3. Februar 1930 ist in der Ermittlungs -
fache gegen Unbekannt wegen Vorbereitung zum
Hochverrat die Durchsuchung des Karl -Liebknecht-Hauses
in Berlin , am Bülowplatz , angeordnet worden . Es handelt
sich , wie das Polizeipräsidium mitteilt , um die Zersetzungs¬
schrift „Was müssen die Polizeibeamten jetzt tun ? Polizei¬
beamte als Opfer des Uoungplans ! " und um Material , aus
dem sich ergibt , daß diese Schrift in dem genannten Gebäude
hergestellt worden ist . Vor dem Haus hatte sich eine große
Zahl Arbeitsloser angesammelt , die gegen die Polizei Stel¬
lung nahmen . Ueberall gab es Zusammenstöße , so daß die
Polizei vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußte . Das
Haus wurde von der Polizei stark besetzt . Die Durchsuchung
dauerte mehrere Stunden .

Für die 7 - Ziunden - Schichk
Essen , 18. Februar . Die „Deutsche Bergarbeiterzeitung

" ,
das Hauptblatt des Deutschen Vergarbeiterverbands , kündigt
ein internationales Vorgehen für die 7 - Stunden - Schicht im
Bergbau an . Bis zur Iunikonferenz des Internationalen
Arbeitsamts in Gens würden die Bergarbeiter einen ver¬
stärkten Druck aus die Regierungen ihrer Länder ausüben .
Wenn di« deutschen Unternehmer ihre Ablehnung durch einen
Hinweis auf die internationalen Wettbewerbsverhältnisse
begründen , so sei damit die Frage der 7 -Stimden -Schicht sür
die Bergarbeiter durchaus nicht abgetan . Was auf natio¬
nalem Gebiet allein nicht erreicht werden könne , müsse im
Rahenen eines internationalen Vorgehens verwirklicht
iverden .

Auslandsreise der Königin Maria und Prinzessin Ileano

Bukarest , 18 . Febr . Königin Maria und Prinzes¬
sin Ile ana werden am Donnerstag von Constantza nach
Aegypten abfahren , von wo sie später nach Syrien reisen
werden , um dort vor allem die heiligen Stätten zu besuchen.
Ihre Auslandsreise wird länger dauern , als zunächst geplant
war . Die aus den 27. 4 . festgesetzte Heirat der Prinzessin
Ileana mit dem Grafen Hochberg ist auf unbestimmte
Zeit verschoben worden . — Die Reise soll wohl die
Liebschaft beenden .

Eine neu« politische Pariei in England
London, 18. Februar . Der Zeitungsdesiher Lord Bea -

verbook kündigt die Bildung einer neuen politischen
Partei an , die den Namen Parkei des vereinigten
Imperiums führen wird . Der Hauptprogrammpunkt
der neuen Partei soll der freie Güteraustausch innerhalb des
gesamten britischen Reichs sein.

Sein Genius
« in » Künstlergeschicht « vo « « lau » Zehren .

». Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Bitte , bleiben Sie so sitzen
"

, sagte er hastig . Rasch
legte er den Pinsel aus der Hand , rückte einen Stuhl ihr
gegenüber , nahm ein in der Nähe liegendes Skizzenbuch
zur Hand und begann , ohne ihre Zustimmung abzuwarten ,
mit flüchtigen , sicheren Strichen ihr Porträt zu entwerfen .
— Halb erstaunt , halb amüsiert läßt sie ihn geivähren .

„Darf ich sprechen ? " sagt sie nach einer Weile .
„Ja , aber ruhig sitzen , gnädige Frau, "

„Mein rechter Fuß ist bereits eingeschlafen . „ Haha ,
inenn meine Tante uns beide hier sähe ! Ihr Gesicht müßte
zum Totlachen sein .

"

„Warum ? "

„Nun , weil sie es in hohem Grade unpassend finden
würde , daß ich so sans fagon hier einige Zeit mit Ihnen
allein zubringe . — Tante Tapenburg ist eine lebende
Preisaufgabe für Etikette ; ich kann sie eigentlich nicht aus¬
stehen und liege fortwährend in Fehde init ihr . Neulich
war sie außer sich , daß ich den kleinen Jungen des Kut¬
schers , übrigens ein reizender Bengel , auf den Arm nahm
und ihm einen Kuß gab . Nun bitte ich einen Menschen !
der unschuldige Wurm , der vor Vergnügen kreischte und
mit den Händchen nach meiner Halskette strampelte ! Ich
fragte sie, ob nach ihrer Ansicht so ein Kuß auf Kinder¬
lippen berauschend sei. Sie zuckte nur die Achseln — sie
hat nebenbei unangenehm eckige Schultern — und wandte
mir den Rücken .

„Und doch halte ich Ihre Frau Tante für eine nicht
unbedeutende Frau . Bitte , seht einen Moment ruhig , nur

Fen letztey Charakterlich um die Mupdwmkel . So , fep

Generalstreikdrohung des mexikanischen Arbeiterverbandes

Reuyork , 18 . Febr . Associated Preß meldet aus Tampico :
15 Personen , darunter angesehene Arbeiterführer , wurden
hier verhaftet und nach Mexiko gebracht . Die Verhaftungen
erfolgten im Zusammenhang mit dem kürzlichen Anschlag
ans Präsident Rubio . Der Allgemeine Arbeiteroerband
in Tampico sandte an den Kriegsminister ein Telegramm ,
in dem er die Freilassung der Arbeiterführer fordert und für
den Fall einer Ablehnung dieser Forderung mit dem Ge¬
neralstreik der Arbeiterschaft in Tampico und einer
öffentlichen Kundgebung für Mittwoch droht . — Nach einer
Meldung aus Mexiko- City verbietet eine neue Verfügung
des Präsidenten Rubio Zivilpersonen das Waffentragen ohne
Erlaubnisschein . Die Polizei hat bereits damit begonnen ,
Straßenpassanten anzuhalten und nach Revolvern zu unter¬
suchen. Rubios Aerzte erklären , die Besserung im Befinden
des Präsidenten Rubio schreite günstig fort , doch dürfte
Rubio noch nicht sprechen , da die Wunde am Kiefer noch
nicht völlig geheilt sei.

Neues Eintvanderungsgeseh in Südafrika
Kapstadt , 18 . Februar . Die Regierung Hertzog hak

im Bundesparlament ein Gesetz eingebracht , das die Ein¬
wanderung namentlich aus den südlichen und östlichen Län¬
dern Europas stark einschränkt . Der Führer der Opposi¬
tion , General Smuts , bekämpfte das Gesetz , das keinen
liberalen Geist zeige, und er trat für die „ offene Tür " ein,
ein Handelsgeist könne der Union nicht schaden. Minister¬
präsident Hertzog erwiderte , Smuts werde ein „ Eier¬
tänzer "

( d . h . ein charakterloser Mensch) bleiben . Das Ge¬
setz liege im Interesse des Landes und müsse angenommei
werden . Im Parlament ist .eine starke Mehrheit dafür .

Vaier sagi zur Mutter :
„Wenn das Mädchen ln die Apotheke, in
die Drogerie oder ins Reformhaus geht,
soll es Pflug's ,Wa1dflor «L>Kräuterpulver
und die kostentose Broschüre nicht vergessen."

Die Mir!!. Regierung versassungMWg
Leipzig, 18 . Februar . Zrn Verfasfungsstreit der Fraktion

der Sozialdemokratischen Parkei im würkk. Landtag gegen
das Land Württemberg und den würkk. Landtag um die
Lcrfassungsmaizigkeit der seil dem 8. Juni 1928 bestehenden
Regierung Dr . Bolz verkündete der Skaatsgerichtshof für das
Deutsche Reich am Dienstag früh seine Entscheidung dahin:
..Die Anträge werden zurückgewiesen! " Damit ist sestgestellk.
daß die Regierung Dr. Bolz auf verfassungsmäßige Weise
zustande gekommen ist und sich zu Recht im Amt befindet.

In der Begründung führte Reichsgerichtspräsident Dr .
Bumke aus : Die Anträge der Sozialdemokratischen Par¬
tei betreffen qnzweiselhast Verfassungsstreitigkeiten im Sinn
des Artikels 19 der Reichsverfassung . Zur Entscheidung
dieses Streits ist der Slaaksgerichtshos für das Deutsche
Reich berufen. Die Legitimation der Parteien ist nicht zu
bezweifeln .

Der Antragstellerin ist zuzugeben , daß die Bestimmungen
der Artikel 27 und 28 der württ . Verfassung über das Er¬
fordernis des „Vertrauens des Parlaments " an sich die
Auslegung zulassen , daß bei der Neubildung des Staats¬
ministeriums durch den Staatspräsidenten einer positiven
Bekundung des Vertrauens des Landtags bedürfe . Indessen
ist nach dem Wortlaut und dem Zusammenhang der Bestim¬
mungen auch die Auslegung möglich, daß es einer positiven
Vertrauenskundgebung nicht bedürse , das Staatsministerium
oder der einzelne Minister vielmehr nur auf eine Kund¬
gebung des Mißtrauens zurückzukreken habe .

Die Fassung der gegenwärtigen württ . Verfassung vom
25. September 1919 bezweckt , die Angleichung der Landes¬
verfassung an die Reichsverfassung . Diese hatte das Er¬
fordernis des Vertrauens des Parlaments zur Negierung
in ihrem Artikel 54 in weniger scharfer Weise festgelegt. Sie
hatte ferner für die Länder in dieser Beziehung im Ar¬
tikel 17 Abs. 1 Satz 3 nur allgemein bestimmt , daß Landes¬
regierungen des Vertrauens der Volksvertretung bedürfen.
Es ist nicht anzunehmen , daß die Reichsverfassung sür die
kleineren Verhältnisse der Länder schärfere Anforderungen
stellen wollte , als sie im Reich selbst zur Sicherung des par¬
lamentarischen Systems für erforderlich erachtete . Ls ist
auch unwahrscheinlich, daß der württ. Landtag bei der An -
gteichung der Landesverfassung an die des Reichs schwerere
Bedingungen für die Regierungsbildung habe aufstellen
wollen , als das Reich von den Ländern verlangte und für
sich selbst als genügend ansah. Da hiernach überwiegende
Gründe für eine der herrschenden Auffassung von Artikel, 54

üg ! " — Hasso lehnt sich zurück und betrachtet prüfend die
/' ' eine Skizze . Edda ist aufgesprungen und steht jetzt nebe '

rym , aufmerksam ihr wehlgelungenes Porträt betrachtend :
sie hat sich etwas vorgebeu

'
gt , und er fühlt die leise Berüh¬

rung ihrer krausen , kapriziösen Haare an den Wangen ;
ein feiner Duft von eau de mille fleurs umweht ihn .

„Danach sehe ich ja noch ganz Passabel aus — "
, sagte

die Marquise lachend und wendet ihm ihr Antlitz zu.
Hosso blickt auf Handbreite in ihr reizendes Gesichtchen
mit dem eigentümlichen Grübchen mitten auf dem runden
Kmn und denkt dabei unwillkürlich an Marzipan . — Die
beiden Menschen blicken einander eine Weile in die Augen ,
es geht wie ein Zünden und Anziehen von Blut zu Blut .

„ Schenken Sie mir das Bild ! "
Sie richtet sich , tief Atem holend , in die Höhe . Lang¬

sam löst er das Blatt ab und schreibt in die Ecke ein großes
F . und dos Datum . „Was erhalte ich zum T)ank ? "

Hasso sieht mit übermütigen : Ausdruck zu ihr auf . Sie er¬
rötet und nestelt eine schon etwas welke Rose zwischen den
Knöpfen ihrer Taille los .

„ Ein vergänglicher Dank für eine bleibende Gäbest
Es paßt zum Charakter der Frau , mit einer Blume , die
morgen welkt und dahin ist , eine Gunst erweisen zu
wollen .

"
Sie blickt ihn eine Weile mit eigentümlich sinnendem

Ausdruck an . „Blumen kompromittieren nicht ! " meint
sie dann und nimmt ihm die Skizzs aus der Hand . „Doch
für heute Adieu ! Auf Wiedersehen morgen , wo Sie , wie
ich höre , zu Tisch geladen sind ! Ich vernehme Wagen -
gerwssel und werde mich migränefrei melden !

"
Wie ein Wiesel schlüpft sie zur Tür hinaus .
Hasso bemerkt am Abend zu seinem eigenen Erstaunen ,

daß er den Nest des Tages nur an die Marquise gedacht
und sich sogar in Gedanken ausgemalt hat , wie schön es

ver Reichsverfassung entsprechende Auslegung des Artikel»
27 Abs . 2 Sah 2 der würkk. Verfassung sprechen , bedurft«
da« am 8. Iuni 1928 gebildete württ . Skaaksministeeium,
insbesondere auch der Kultusminister Dr . Bazille , eines Ver-
lrauensbeschlusses oder einer sonstigen Vertrauenskund -
gebuna des Landtags nicht .

Unbegründet ist auch der Antrag , das Verbleiben de«
Staaksministeriums im Amt wegen der am 1ü. Juli 1S2S
erfolgten Aendsrung in der Besetzung von drei Abgeord-
nekenmandaten für die spätere Zeit aus Grund des Art . 17

Abs. 3 der württ . Verfassung sür verfassungswidrig zu er¬
klären . Eine Neuwahl des Staatsministeriuins und eine
Neubildung des Staatsmintsteriume hat nach jener Ver -
sassungsbestimmung nur nach der Neuwahl des Landtags
stattzufinden . Einer Neuwahl des Landtags kann aber eine
Verschiebung in der Besetzung von drei Landtagsmandaten
nicht gleichgestellt werden .

Die auf Ungültigkeitserklärung des 8 76 Abs. 3 der Ge¬
schäftsordnung des Württ . Landtags und der darnach be¬
stimmten Abstimmungsergebnisse vom 8 . Juni 1928 und
19 . April 1929 gerichteten Anträge stützen sich auf 8 19 Abs. 1
Satz 2 der württ . Verfassung . Dieser besagt indessen nur ,
daß der Landtag mit Stimmenmehrheit beschließe, nicht da¬
gegen , ob und unter weichen Bedingungen dis ans die Ab¬
stimmung bezügliche Erklärung der Landkagsmitglieder , als
ablehnend oder znstimmend zu werten oder bei Zählung der
Stimmen außer Ansatz zu lassen sind. Es kann auch nicht
zugegeben werden , daß es dem Sinn der Erklärung , sich
der Abstimmung zu enthalten , widerspreche , diese der Ab¬
lehnung gleichzustellcn . Die Auslegung der Stimmenthal¬
tung als Verneinung gilt um so eher als v .-rtretbar , als
neben der einfachen Stimmenthaltung noch die Erklärung ,
die Abstimmung zu verweigern , möglich ist.

Für die Anträge auf Nichtigkeitserklärung der Stimm¬
abgabe Dr. Bazittes oder auf Richtzählung seiner Stimme
fehlt es an einer verfassungsrechktichen Grundlage . Der Sah .
daß bei der Abstimmung einer Körperschaft kein Mitglied in
eigener Sache stimmen dürfe, steht in dieser Allgemeinheit
weder im öffentlichen noch im bürgerlichen Recht . Sitten¬
widrigkeit einer Stimmabgabe eines Ministers zu dem ihn
betreffenden Mißtrauensvotum kann nicht vorliegen . Auch
kann ihm nicht zum Vorwurf gemacht werden , wenn der
Abgeordnete und Minister etwa ein« mehr oder weniger
persönliche Politik betrieben , den Wahlkampf in schroffer
Weise geführt und sich dadurch scharfen persönlichen Angrif¬
fen ausgesetzt habe . „ , . „

Erweisen sich demnach die Anträge der sozialdemokrat, -

schon Partei nach jeder Richtung als unbegründet , so kann
die Frage dahingestellt bleiben , ob die Anträge nach der arn
19 . Januar 1930 vorgenommenen Erweiterung des Staats -

Ministeriums und der damit verbundenen Verbreiterung der
Regierungskoalition noch in vollem Umfange gegenwärtig
das rechtliche Jnterisse haben , das bei Einreichung der Klag ?
unzweifelhaft vorlag .

MirklemLerg
Skuklgark , 18 . Februar .

Krankheitsstakistik. In der 6 . Jahreswoche vom 2 . bis
8 . Februar wurden in Württemberg folgende Fälle von ge -
meingcfährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 41 (tödlich 2) , Kindbettfieber
3 (—) , Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs , sowie an¬
derer Organe 10 (31 ) , Scharlach 30 (—) , Typhus 1 ( 1 ),
Typhusverdacht 1 (—) , Paratyphus 1 (— ).

Reue katholische Kirche. Die katholische Eesamtkirchen -

gemeinde von Stuttgart hat im Vorort Kaltental einen
etwas über 22 Ar großen Platz an der Schloßstraße , wo
früher das Kaltentaier Schloß lag , zum Bau einer Kirche
angekanft .

Skukkgark , 18. Febr . Todesfall . Heute früh ist Pro¬
fessor Emil Fladt im Alter von 70 Jahren gestorben . Er
wirkte von 1901—1927 als Alt - Philologe am Dillmann -Real -
gymnasium . Neben seiner Tätigkeit gehörte der Musik .seine
ganze Kraft . 1925 wurde er Ehrenmitglied des Schwäbischen
Sängerbundes . Besondere Verdienste hat er sich um die Ein¬
richtung des Silchermuseums in Schnait erworben

Rolstandsarbeiken . Der Gemeinderat hat beschlossen , die
rückständigen Wohnungsbau - und anderen Arbeiten nach
dem Haushaltplan 1929/30 beschleunigt durchzuführen und
hiesür den Betrag von 3 Millionen vorauszubewilligen .
Nach dem Bauprogramm 1929/30 sind noch rückständig 130
Wohnungen in Wangen zu je 9400 - X , zusammen 1,3 Mill
Mark ( wovon 50 000 Baudarlehen von der Wohnungs¬
kreditanstalt , 650 000 -N sind noch aus Anleihen zu be¬
schaffen) : ferner 200 Wolmunaen für Obdachlose und Mieter

win müsse , jenen kleinen Mund mit den schwellenden Lip¬
pen zu küssen.

Er schläft schlecht ; wahrscheinlich , weil es heiß ist . —
Ohlendorfs sind da — und zwar in Begleitung ihres

einzigen , bereits dreißig Jahre zählenden Sprösslings , der
non seiner Mutter nach immer „ mein Liebling " und von
seinen , Vater „ min lütte Jung " genannt wird , obgleich er
wchs Fuß hoch ist und zwei Hände hat , vor denen man
sich fürchten könnte . Er ist nicht hübsch, nicht häßlich ,
nicht geistreich , nicht dumm — mit einem Wort ein Mensch
wie eine Elf . die , van allen Seiten betrachtet , sich stets
lleich bleibt . Die Tochter des Hauses Tapenburg behau¬
est er wie eine Wachsfigur , die in zu großer Wärme

schmilzt und in zu großer Käste Risse bekommt , während
er die Marquise vorläufig wie ein Ding zu betrachten
cheint , dem nicht recht zu trauen ist , worüber sich dieselbe

-sächlichst amüsiert , obgleich Hasso sich nicht verhehlt , daß
xwr von Ohlendorf immerhin , bewußt oder unbewußt ,

Menschenkenntnis besitzt . -
Fsvtsrtzung folgt.



der Slöckachkolonne zu je 6006 - (( , zusammen 1,32 Mill . Mk .
( davon 800 000 - ( ( Baudarlehen der Wohnungskreditanstalt
und 520 000 . t ( städtische Darlehen ) . Dazu kommen all¬
gemeine Kosten in Hohe von 300 000 - <( . Ferner sollen
Zusatzdnrlehen der Wohnungskreditanstalt ( bis zu 5000 -R
für eine Wohnung ) und städtische Znsatzdarlehen ( bis zu
3000 -R für eine Wohnung ) zur Schaffung von 200 Wohn¬
einheiten durch Baugenossenschaften und 150 Wohnungen
durch Bauunternehmen und Private gewährt werden , und
zwar in der Höhe van 1 750 000 bezw . 1 060 000 Dis
Gesamtsumme der Wohnungsbauvorlage beträgt somit
6 820 000 -4t für die geplanten 680 Wohnungen . Der
Gemeinderat nahm mit allen Stimmen gegen die Bürger¬
partei die Wohnungsbauvorlage an .

ep . Reichselkerntag 1930. Der diesjährige Eoang . Reichs¬
elterntag findet wieder in der Osterwoche (24—27. April )
inBielefeld statt . Das Thema des Hauptvortrags lautet :
„ Familie und Volk"

. Damit wird eine Frage in den Blick¬
punkt der Elternsührer und der großen schulpolitischen päda¬
gogischen Oeffentltchkeit gerückt, über deren Bedeutung für
die Bolkszukunft sich jedes weitere Wort erübrigt .

Zlnnausstellung Mir « , kunslhandwerk . Das schöne
Metall , das erst vor wenigen Jahren neu erkannt wurde
und in Württemberg eine reiche, umfangreiche Verarbeitung
erfährt , ist einer neuen modernen Formgestaltung äußerst
zugänglich . Die in der Ausstellung vertretenen sechs Werk¬
stätten , von denen drei Zinn gießen , und drei Zinn häm¬
mern , geigen neuere Proben ihrer Tätigkeit , die eine be¬
sondere Beachtung beanspruchen . Neben dem Werkhaus
Merz verdienen besonders die beiden rührigen Stuttgarter
Werkstätten W . Schmidt und Kurz u . C o . , sowie di«
Werkgemeinschaft Raichle , Urach , besondere Erwähnung .

Ein neues Warenhaus . Der Michaeli -Konzern , Titz
Berlin , hat in Stuttgart in der Nähe des Wilhelmsplatzes
ein Haus erworben , um ein Warenhaus zu errichten . In
nicht allzuferner Zeit dürfte also in Stuttgart ein weiteres
Warenhaus erstehen .

Aus dem Lande

Heilbronn . 18. Febr . Hochzeitsreise ins Ge¬
fängnis . Ein aus der Hochzeitsreise befindliches Pärchen
hatte in einem Hotel in Heilbronn zwei Uhren mitgenom -
men . Inzwischen war man nach Weinheim a . d . B . gelangt ,
um sich die schöne Bergstraße anzusehen . Die Polizei er¬
kannte nach einem Fahndungsschreiben die jungen Leute
und nahm sie fest .

Gmünd . 18 . Febr . Neue K r a f t p o st l ! n i e . Gestern
wurde die 8 . Autoverbindung , die Gmünd mit seiner Um¬
gebung verbindet , eröffnet : die Kraftpostlinis Gmünd —Mut¬
langen —Pfersbach —Adelstetten —Aldorf . 5 Reichspostlinien
und 3 Privatlinien vermitteln nun den Verkehr nach und
von den Nachbarorten und Nachbarbezirken . In Bälde soll
noch eine 9 . Linie dazukommen : die Prwatlinie nach Wetz¬
gau , Groß - und Kleindembach .

Gmünd , 18. Febr . Tagung der Strafanstalts -
aufsichtsbeamten . Der Verband der Auffichtsbeam¬
ten und - beamtinnen an den Strafanstalten und Amts -
gsrichtsgefängnissen Württembergs hatte auf letzten Sonntag
seine Mitglieder zur zwölften ordentlichen Verdandstagung
nach Gmünd berufen . Die Tagung stand unter der Leitung
des ersten Vorsitzenden , Gackstetter -Hall . Die bisherige Vor -
standschaft wurde wieder gewählt . Ulmer -Hall sprach über
den Strafvollzug .

Reichenbach . OA . Gmünd , 18 . Februar . Kirchenbau .
In einer Versammlung unter Vorsitz von Pfarrer Hutter
wurde der Bau einer neuen katholischen Kirche aus Holz
und Stein fast einstimmig beschlossen . Der Kostenvoran¬
schlag beläuft sich auf 80—90 000 Mark .

Hohenheim . 18 . Febr . Lehrberechtigung . Dem
Abteilungsvorsteher Dr . Wilhelm Lang in der Landes¬
anstalt für Pflanzenschutz in Hohenheim ist die Lehrberechti¬
gung für angwandte Botanik an der Landwirtschaftlichen
Hochschule Hohenheim erteilt worden .

Tübingen , 18. Februar . Ehrenvoller Auftrag .
In die Internationale Himalaya - Erpedition für
16 3 0, die dieser Tage unter Führung von Prof . Dr . Düh -
renfurth -Zürich abgeyt , ist als Expeditionsarzt und Bericht¬
erstatter für die deutsche Presse Stabsarzt Dr . Richter
vom hiesigen 2 . Bataillon des Inf . -Negts . Nr . 14 berufen
worden .

Oberndorf a . R .» 18 . Febr . Angefahr cn . Am Sonn¬
tag vormittag wurde in der Aistaiger Straße ein hier be¬
dienstetes Mädchen aus Betzweiler , das sich auf dem Kirch¬
gang befand , von einem Lieferwagen , der infolge der
Straßenglätte ins Gleiten kam , angefahren und zu Boihen
geschleudert. Das Mädchen war für kurze Zeit bewußtlos
und mußte mit einer stark blutenden Wunde am Hinterkopf
ins städt . Krankenhaus eingeliefert werden .

Obertal , OA . Freudensiadt , 18 . Februar . Brand .
Heute nacht 2 Uhr brach in dem weitbekannten Gasthof
zum „ Adler " in Obertal (Besitzer Fr . Näumann , Pächter
Karl Weber ) Feuer aus , dem der große Anbau , in dem die
Posthilfsstelle sich befindet , zum Opfer fiel . Das Wirtschafts¬
gebäude konnte noch gerettet werden . Der Schaden be¬
läuft sich aus 30- 40 000 Mark . .

Geislingen . 18 . Febr . Tödlicher Sturz von de
Treppe . Gestern vormittag stürzte der 71 I . a . Neulne
Bergemer beim Kohlenholen die Terppe hinunter und erlit
einen tödlichen Schädelbruch .

Reichenbach l . Töle OA . Geislingen , 18 . Febr . ZurL u r ge rm e i st e r gewählt . Der Sohn eines Arbeiter
Ä " : c , S ^ i " P wurde in St . Ingbert ( bayi
Rheinpfalz ) mit 25 000 Einwohnern unter 35 Bewerber
zum 1 . Bürgermeister gewählt .

Ulm . 18 . Februar . Nachspiel zum Erbache
Prozeß . Gestern vormittag begann vor dem Große
Schöffengericht die Verhandlung gegen die Angeklagte
Aug . Jak ob er , Kaufmann in Alm, und Karl Ringwald , Obersekretär in Ulm , wegen Unterschlagung , zusam
mentreffend mit Untreue , einfachen Bankerotte , und Bei
Üshen gegen I 82 Zifs . 1 und gegen Z 84 Abs. 1 des GmbH .
Gesetzes . Die Angeklagten sind beschuldigt, entgegen ihre
Versicherungen , die Stammeinlagen von 2500 - <( für di
Groß - Parfümerie „Refa " nicht voll einbezahlt , nach Eröfj
nung des Konkurses über die „Refa " keine ordnungsmäßig
Bilanz gemacht, die Bücher nicht ordnunasgemäß geführden wahren Vermögenszustand verschleierst den Antrag au
Konkurseröffnung nicht gestellt und sich rechtswidrig Bei
mogensvorteile verschafft zu haben . Geladen sind drei Zeu
§en und Sachverständiger Direktor Schafferdt . — J >oer ^cachnnttagsverhandlung wurde auch der frühere Schultsein Denn er vernommen , der manche Anaaben de

Angeklagten bestritt . Las Urteil lautete für Ringwald auf
insgesamt 400 sit Geldstrafe , für Jacober auf insgesamt 300
Mark Geldstrafe . Von der schwersten Anklage der Untreue
wurden beide Angeklagten frcigesprochen .

Ochsenhansen OA . Biberach , 18. Februar . Den Ver¬
letzungen erlegen . Die 29jährige Zigeunerin Katha¬
rina Georgis von Bauersbach im Oberamt Oehringen
trug bei einem Unfall , der in Haslach durch das Umwerfen
eines Wohnwagens entstand , so schwere Verletzungen da¬
von , daß sie !m hiesigen Krankenhaus starb .

Eberhardszell OA . Waldsee , 18. Febr . Euter Fang .
Der öfters vorbestrafte berüchtigte Einbrecher Kilian
Schwarz von Tristolz konnte vom hiesigen Landjäger -
beaniten mit Unterstützung einiger Bürger , kurz nachdem er
in der hiesigen Käserei mit Nachschlüsseln eingedrungen war
und eine Kanne voll Nahm sich angeeignet hatte , festgenom -
mcn und ans Amtsgericht Waldsee verbracht werden .

Vom Oberland . 18. Febr . A r b o i t e r ü b e r s ch u ß .
Ein junger Schriftsetzer , der auf ein pfälzisches Setzergesuch
ein Offert einsandts , wurde von jenem Arbeitgeber im Ant¬
wortschreiben als 240. Bewerber bezeichnet und abgelehnt .

Ravensburg . 18. Febr . Meineid . — Versuchter
Totschlag . Das Schwurgericht hat das 39 I . a . ledige
Dienstmädchen Therese Rottmar von Ummenwinkel OA .
Ravensburg wegen Meineids zu der Zuchthausstrafe von
1 Fahr 1 Monat und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Die
29 Jahre alte Arbeiterin Emma Schmidt in Ravensburg
wurde von der Anklage der Verleitung zum Meineid srei -
gesprochen. Weiter wurde der Hilfsarbeiter Gebhard Fehr
von Unierurbach OA . Waldsee wegen versuchten Totschlags
an seinem Schwiegervater zu 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Von der bayrischen Grenze . 18 . Febr Brand . In
Wagenhofen brannte die Scheuer des Landwirts Joses
Großhauser mit allen Vorräten , Maschinen usw . nie¬
der . Man vermutet Brandstiftung , der Schaden beträgt
20 000 Mark .

Dsm bayrischen Allgäu » 18 . Febr . Tot aufgefun¬
den . — Urteil . Unterhalb der Krähenwand bei Hinde¬
lang wurde von einem Unteroffizier der Reichswehr ein
Wanderbursche tot aufgefunden . Es handelt sich um einen
23 Jahre alten Tschechen , der von der Wand abgestürzt
war . — Das Amtsgericht Füssen verurteilte den Kraft¬
wagenführer Peter Hotter von Seeg wegen fahrlässiger
Tötung zu 2 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist .
Hc tter hatte im September eine Anzahl Personen von Seeg
nach Lengenwang befördert , wobei das Auto in den Straßen¬
graben geriet und der Landwirt Gras aus Bichels , Vater
von 12 Kindern , getötet wurde .

Lindau , 18. Febr . Vor einem Jahr . In diesen
Tagen führte sich das schreckliche Eisunglück des kalten letz¬
ten Winters zum ersten Mal , bei dem von sieben Menschen ,
die auf einer Eisscholle über Nacht abgetrieben wurden , drei
erfroren sind. Heuer hat der Winter wesentlich mildere
Formen angenommen , so daß es nicht einmal zu einem
vollen Genuß der Eisfläche des kleinen Sees kam, der aller¬
dings auch durch die starke Verschlammung sehr beeinträch¬
tig! ist . Trotzdem wurden in den letzten Tagen Tempera¬
turen bis zu 12 Grad unter Null gemessen. Der Winter¬
sportverkehr leidet unter dem großen Schneemangel .

Hechingen , 18 . Februar . Ein Auto vom Zug er¬
faßt . Am Montag abend wurde beim Bahnübergang
Hechingen —Boll am Fuß des H^henzollern ein von drei
Personen besetztes Personenauto von einem aus Sigmarin¬
gen kommenden Personenzug erfaßt und fast ganz zertrüm¬
mert . Der Autolenker war sofort tot , die zwei anderen
Insassen erlitten sehr schwere Verl Hungen.

Der Getötete heißt Rudolf Wagenitz . Für die Ver¬
letzten Gärtner Wolf von Stetten bei Hechingen und Frl .
Wißmann von Hechingen besteht keine Lebensgefahr .

Göppingen . 18. Februar . Ein Metallarbeiter -
Heim . Der hiesige Mp.tallarbeiterverband hat dieser Tage
das Gasthaus zur „Schillerhalle " zum Preise von 50 000 ^
erworben , um seinen Mitgliedern ein eigenes Verbandsheim
zu schaffen . Die Gaststätten im Erdgeschoß sollen weiter
betrieben werden , während man im oberen Stockwerk die
Büroräume einzurichten gedenkt . Die seitherigen Verwal¬
tungsräume des Metallarbeiterverbands dienen künftig dem
Textilarbeiterverband , dem ADGB . und dem Baugewerks¬
bund als Büro .

Horb . 18 . Februar . Vollversammlung der
Handwerkskammer Reutlingen . Die 52. Voll¬
versammlung der Handwerkskammer Reutlingen fand unter
dem Borsitz des Flaschnerobermeisters Abg . Henne , Tü¬
bingen , am Donnerstag auf dem Rathaus In Horb statt .
Der Geschäftsführer , Syndikus Eberhardt , erstattete den
Tätigkeitbericht . Anschließend daran wurde die Aufstel¬
lung einer neuen Kammersatzung beschlossen . Sodann wurde
zur Finanz - und Wirtschaftspolitik kurz Stellung genommen .
Die Versammlung stimmte der Abänderung der Lehrlings -
höchstzahlbestimmungen zu.

Glakt in Hohenz . , 18 . Febr . S ch w e r e r Motorrad¬
unfall . Auf der Straße von hier nach Neckarhausen , un¬
mittelbar am Ortsausgang , fuhr ein Motorradfahrer aus
Dettingen aus zwei Bäume auf , so daß er von seinem Mo¬
torrad heruntergeschleudert wurde und mit bedenklichen Ver¬
letzungen zum Arzt nach Sulz übergesührt werden mußte .
Durch den Unfall kam auch ein Radfahrer , der sein Fahrrad
aus der Straße neben sich herführte , zu Schaden , so daß er
sich auch In ärztliche Behandlung begeben mußte .

Uebcrlingen . 18 . Februar . Aufgeklärter Mo 'rd .
Am 18 . Januar war in den frühen Morgenstunden die
19 I . a . Sophie Friedrichs am Geländer einer Brücke
im Burgberger Wäldchen im Wasser kniend leblos auf¬
gefunden worden . Das Mädchen starb eine Woche später
im Krankenhaus an Vergiftungserscheinungen . Die Polizei
batte sofort nach der Tat den Liebhaber der Friedrichs , einen
gewissen Ernst Schiele , unter Mordverdacht verhaftet .
Nunmehr ist einwandfrei festgestellt worden , daß die bei dem
Verhafteten Vorgefundene Ampulle Fuchsgift enthielt , das
Schiele dem Mädchen zu trinken gegeben hatte .

Brand . Nachts entstand in dem Wohn - und Oekono-
mlegobcmbe des Landwirts Sebastian Willi bäum in
Buggenselden bei Ueberlingen Feuer . Innerhalb kurzer
Zeit stand das Anwesen in Hellen Flammen . Die Bewohner
konnten nur das nackte Leben retten . Das Vieh konnte in
Sicherheit gebracht werden . Die toten Fahrnisse wurden
ein Raub der Flammen .

Würtk . Landeskheaker . „P . G . (Kriegsgefangen )
"

, 11 Szenen
i dem Stuttgarer Paul Wann er , bringen zum ersten Mai

Welt eines Kriegsgefangenenlagers auf die deutsche Buhne
, Eradn «una der dramatumm

Kriegsliteratur . Dar Schauspiel erscheint in der Inszenierung
von Friedrich Brandenburg am Samstag , 2L . Februar , als

alleinige Uraufführung im Kleinen Haus der »ALürtt . Landes -

iheater . In dem Stück ist Mila Kapp und dasMsamte Herren -

personal des Schauspiels beschäftigt ,

Kleine A e« ms aller Leit
Ein Weimarer Gymnasialdirekkor l" ' " Dienstes enk -

hoben . Der thüringische Kultminister Dr . Frl ^ hak den
Gymnasialdirektor Dr . Liefert in Weimar seines Dien¬
stes enthoben , weil er sich weigerte , sein Derboi der vater - -
ländischen Schülervereinigung „Adler und Falke " zurück¬
zuziehen .

Todesfall . Nach kurzer Krankheit iT ^ r . Vruno Dü -
rigen , Professor für Geflügelzucht a , Landwirtschaft¬
lichen Hochschule in Berlin , gestorben . Düriger war ein
hervorragender Zoologe und er hat sich in seiner 2 -̂ ,Ihrigen
Lehrtätigkeit besonders um die deutsche Geflügelzucht ver¬
dient gemacht.

Deutsche P chrifk in der Mn .ine . Der Chef der Marine -
leitung hat schon bei den . . men K ' ' uz> n „ Köln " und
. Karlsruhe " auf den Mühenbändern und auf dem Namens¬
schild am Schiffsrumpf deutsche Schrift angeordn In der
alten Marine und auch bis jetzt in der neuen nute man
nur die lateinische Schrift . Me deutsche Sch in auf den
Mützenbändern soll jetzt bei allen Schissen der Marine ein¬
geführt werden .

kein Faschingsumzug ln München . Der Münchner Stadt¬
rat hatte kürzlich für den herkömmlichen Fo ' chingsumzug
am Rosenmontag einen Haftbetrag von 5000 A crk bewilligt
unter der Bedingung , daß weitere 1EOOO Mark von priva¬
ten Kreisen aufgebracht werden . Diese Bo Aussetzung hat
sich überraschenderweise nicht erfüllt . Von Privaten waren
bereits 4500 Mark gesammelt ; den Rest s: Uen insbeson¬
dere Gosthofbesitzer , Brauereien und Banken liefern , was
sie aber nicht taten , so daß der Umzug nicht zustandekommt .

Ein Blakt eingegangen . Der „Märkische Sprecher "
, ein

seit über 100 Jahren in Bochum herausgegebenes liberales
Blatt , hat auf 15. Februar sein Erscheinen eingestellt .

Ein Vergnügungsdampser mit Elasboden gesunken . Bei
Miami in Florida , der amerikanischen Millionärserholungs¬
stadt , stieß ein Vergnügungsdampser aus einen Felsen und
sank sofort . Die Fahrgäste konnten gerettet werden . Das
Schiff hatte einen Boden von Glas , das beim Ausstößen
natürlich sofort in Trümmer ging . — Vergnügungsdampser
mit Glasboden , damit man als Neuheit den Meeresboden
besichtigen könne , das scheint das neueste Reizmittel für die
übersättigten Neuyorker Millionär « zu sein.

Gegen den langen Rock. Die drohend « Gefahr des langen
Rocks, die von Paris aus auch Amerika Hu verheeren droht ,
hat jetzt die amerikanischen Filmschauspielerinnen auf den
Plan gerufen . Unter den Stars von Hollywood hat sich ein
Frauenklub gegründet , der sich die Bekämpfung oe» langen
Frauenrocks zur Aufgabe gesetzt hat .

Die Leiche des Gehelmraks Becker gefunden . Der Ge¬
heime Hofrak und Konsul Georg Becker aus Berlin -Frieden¬
au , der seit längerer Zeit vermißt wurde , ist am Samstag in
der Nähe des Mannsees als Leiche aus der Havel geborgen
worden .

Explosion einer geheimen SchnaySbrennerel . In Nea -
ding (Pennsylvanien ) explodierte in einem dreistöckigen HauS
eine geheime Schnapsbrermerei mit solcher Gewalt , baß baS
Gebäude , das einen halben Häuserblock einnimmt , völlig
zerstört wurde . Zwei Personen sind getötet und sieben ver¬
letzt worden .

Amerikanisches Kakapulkflugzeug verunglückt . Ein von
Bord des amerikanischen Flaggschiffs „ Nevada " mittels
eines Katapults abgeschossenes Flugzeug ist explodiert . Der
Führer des Flugzeugs , e n Marineleutnant , fand den Tod .
Es ist dies der erste Unfall dieser Art . Bei den von der
amerikanischen Marine verwendeten Katapulten werben
> ie Flugzeuge mit Hilfe einer Pulverladung abgeschossen .

Schwerer Autounfalk Am Sonntag nachmittag
verunglückte auf der Straße Jungingen —Ulm an de »' Kreu¬
zung nach Lehr der Personenwgaen der Firma Gruber »
Likorfabrik Bernstadt . Der Geschäftsführer , der den Wagen
steuerte , wurde bewußtlos ins Krankenhaus nach Ulm ver¬
bracht . An der gleichen Stelle verunglückte vor etwa zwei
Jahren der Besitzer der Likörsabrik tödlich.

Ein Bräutigam von ISS Jahren . Wie die Belgrader
„ Prawda " meldet , ist der 108jährige Schlächter Ibrahim
61 o j a n in der Gemeinde Dajkovica sine neue Ehe einge -
nangen . Seine Frau ist 30 Jahre alt . Gojan ist trotz seines
hohen Alters kerngesund . Aus seiner ersten Ehe , die er vor
82 Jahren schloß , hatte er 10 Kinder .

Schweres Fähreunglück auf der Donau . Auf der Donau
bei Calarasi (Äumänien ) sank eine überlastete Fähre . Elf
Fahrgäste , meist Bauern aus der Umgebung , ertranken .

Eisenbahnunglück in Schottland . In der Nähe von Glas¬
gow fuhr ein Eisenbahnzug im Nebel von hinten auf einen
andern auf . Mehrere Magen wurden zertrümmert . 51 Per¬
sonen , meist Marktfrauen , wurden verletzt, davon 6 sehr
schwer.

Großseuer in den Flugzeugwerken von Aieudon . Am
Montag abend brach in den französischen Flugzeugwerken
von Meudon (Se !ne - et - Oise ) ein Brand aus , der d !« ganze
Fabrik mit alt ihren Werkstätten in Asche legte . Mehrere
in der Nähe liegende Wohnhäuser sind durch den Brand ge¬
schädigt worden .
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lokal ««
Wildbad , den 19 . Februar 1930 .

Wintersportverein Wildbad . Beim Iugendschitag in
Baiersbronn errang Adolf Blumenthal den 8 . Preis
unter 180 , Willi Waidelich den 8 . Preis unter 120
Teilnehmern. Wir gratulieren den Iungmannen zu diesem
schönen Erfolg.

Lernt Sprachen ! Nirgends ist diese Mahnung ange¬
brachter , als in Kur - und Badeorten. Mit der Vervoll¬
kommnung der Verkehrsmittels Auto, Flugzeuge usw .) rücken
sich die Völker näher und der Besuch der deutschen Bäder
ist erst im Anfangsstadium begriffen . Welchen Umfang er
in der Zukunft annehmen wird , ist nicht abzuschätzen .
Das kann aber gesagt werden , daß die Bäder, welche sich
rechtzeitig auf die Bedürfnisse der Ausländer einstellen,
im Wettbewerb um den Ausländerbesuch in vorderster
Reihe stehen werden . Dazu gehören vor allem Sprachkennt -
nisse und in erster Linie Kenntnis der englischen Sprache
die immer mehr Weltsprache zu werden verspricht. —
Während es früher jungen Kaufleuten , Hotelan¬
gestellten usw . leicht war, durch einen Aufenthalt
in England sich in der englischen Sprache zu
vervollkommnen, gelingt dies heute nur noch wenigen .
Es bleibt also nichts anderes übrig , als sich die erforder¬
lichen Sprachkenntnisse zu Hause anzueignen . Hiezu bietet
sich jetzt hier durch den Sprachkurs der Berlitz-School
Gelegenheit . Jedermann, der mit Kurgästen zu tun hat,
sollte diese Gelegenheit wahrnehmen ; ferner alle diejenigen,
welche daran denken , später einmal nach England oder
Amerika zu reisen. Der Unterricht wird nach dem bewährten
Berlitz-System durch Engländer erteilt . Anmeldungen
können im Meldeamt (Rathaus) gemacht werden .

Sind Sie nervenleidend ? Sind Sie krank ? Ueber
dieses Thema , speziell über die Heilkraft des galvanischen
Schwachstroms . im Wohlmuth -Apparat bei den verschieden¬
sten Nervenleiden und Stoffwechselerkrankungen, sprach
gestern abend 8 Uhr in der alten Linde der Physiker
Herr Oskar Trappenberg aus Karlsruhe. In jahrzente-
langer Arbeit haben ärztliche Autoritäten, wie Prof . Erb ,
Remak, wie Prof . Toby Cohn, Schatzky , Prof. Dr . Kor-
waschik usw . den Heilwert der elektro -galvanischen Behand¬
lung im Wohlmuth -Apparat erprobt und bewiesen . Die
elektro -galvanischen Ströme, die dem Körper in zarter
Form zugeführt werden , sind ein altes Mittel , das sich
aber immer aufs neue bewährt und dem schon Millionen
Heilung und Stärkung verdanken. Es ist eine erwiesene
Tatsache, daß diese Ströme vor allem eine Stärkung des
Nervensystems herbeiführen, die auf alle übrigen Organe
im besten Sinne zurückwirkt , so bilden sie einen nicht zu
unterschätzendenHeilfaktor, nicht um etwa organische Ver¬
änderungen des Körpers , die schwere Krankheiten erzeugen,
fortzuzaubern , sondern vielmehr, um jene Störungen zu
beseitigen, welche durch Schwäche, Nachlassen der Spann¬
kraft sich in seelischem Druck und körperlichem Unbehagen
und Uebelbefinden äußern . Der galvanische Strom , im
Wohlmuth -Apparat richtig angewendet , hemmt bester als

irgendein anderes Mittel die Weiterentwicklung solcher Zu¬
stände . Er arbeitet aber auch positiv, indem er die Lebens-
energie und den gebundenen Säften , die in jedem Menschen
schlummern, freie Bahn schafft und ihn damit befähigt,
wieder nutzbringende Arbeit zu leisten zum Wohls von
Familie, Gemeinde und Staat . Die Anwendung dieses
nicht genug zu empfehlenden Naturheilmittels ist höchst
einfach , da unsere heutige Technik jedermann in die Lage
versetzt , ohne erheblichen Zeitverlust den elektro -galvanischen
Schwachstrom im Wohlmuth -Apparat im eigenen Hause
auf sich wirken zu lassen . Auf die Vorführung in der
alten Linde von 10—12 und 2— 6 sei auch an dieser
Stelle nochmals hingewiesen. Die Ausführungen des Red¬
ners fanden allgemeine Anerkennung und Interesse .

Sende! «nt Verkehr
Reichsbankausweis vom 15. Februar

Erhebliche Entlastung der Reichsbank
Nach dem Auswes der Reichsbank vom IS. Februar hat sich

die gesamte Kapitalanlage der Bank n der zweiten
Februarwvche in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten
um 216,7 auf 1891,3 Mill. RM. verringert . Der Umlauf
an Reichsbanknoten hat um 314,6 auf 4166,4 Mill. RM.,
derjenige an N e n t e n b a n k s ch e i n e n um IS,4 auf 336,8 Mil¬
lionen NM . ab genommen. Die fremden Gelder zeigen mit
S62,2 Mill. NM . eine Zu na hie um 51,2 Mill. RM. Die
Goldbestände haben um 281 auf 2351 .0 Mill. RM., die
Bestände an deckungsfähigen Devisen um 7,7 auf
4016 Mill. RM. zuaenommen . Die Deckung der Noten
durch Gold allein besserte sich von 83,1 Prozent in der Vor¬
woche auf 56,4 Prozent , diejenige durch Gold und deckungsfähige
Devisen von 62,1 auf 66,1 Prozent .

Berliner Dollarkurs . 15. Februar . 4,1875 G ., 4,1955 B.
Dt. Abl .-Anl . 52
Dt. Abl . -Anl . ohne Ausl . 7 .75 .
Berliner Geldmarkt. 18 . Februar . Tagesgeld 5— 7 v . H ., Mo¬

natsgeld 7—8,5 v . H„ Warenwechsel 5,875—6 v . H .

privakdiskont: 5,375 v . H . kurz und lang .
Abschluß der de tisch -polnischen Roggenverhandlungcn . Die

Verhandlungen über die gemeinsame Roggenausfuhr aus Deutsch¬
land und Polen haben am 16 . Februar zu einem Abschluß geführt.

Moskaus Kamps gegen die Drusag . In ihrem Bestreben , die
Konzessionen in Sowjetrußland zu unterdrücken, geht die Mos¬
kauer Regierung nach dem B . T . auch besonders scharf gegen
die deutsche Konzession Drusag vor, deren Aktien sich größten¬
teils im Besitz des Deutschen Reichs befinden . Vom Finanzamt
Wanowka seien die Kraftwagen und Schreibmaschinen gepfändet
worden . Die am 1 . März fällige Pachtabgabe werde schon jetzt
rücksichtslos eingetriebe» . Die Sowjetgewerkschaften haben den
deutschen Anaestellten eine dreiprozentige Lohnabgabe auferlegt,
obgleich sie nicht Mitglieder der Gewerkschaft seien. Es werde
olles getan , um der Drusag den Absatz ihrer Erzeugnisse unmög¬
lich zu machen. Dadurch soll die Drusag in Verzug der Pacht¬
zahlung und der Löhne gebracht werden, damit die Sowjetbehör¬
den die ganze Konzession beschlagnahmen können. Durch tüch¬
tige Leitung und fleißige Arbeit sei die Drusag zu einem Muster -
betrieb geworden, der schon m den wenigen Jahren mit seiner
Saatzucht und Tierzucht ( 12 000 Stück bestrassiges Vieh) das
Rückgrat der nordkaukasischen Sowjetgüterwirtschaft geworden sei .
Das babs die Legebrlichk- it der Sowjetbehörden gereizt, d .e sich
des Musterbetriebs kostenlos bemächtigen wollen .

Berliner Getrcidepreise, 18. Februar . Weizen märk . 83.10 hi »23.40, Roggen 15 .90- 16 .30, Braugerste 16- 17 , Futter - und In -
dustriegerste 14 - 15, .Faser 12 !" - 13 .40, Weizenniehl 27.50 bi -
34.75, Roggenmehl 20 .75 - 24.75 , Weizenklcie 8—8 .50, Noggenkleie7 .25—7 .75 .

Märkte
Slulkgarler Schlachlviehmarkl vom 18. Februar . Dem heuti-

gen Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zu-
getrieben : 47 Ochsen , 25 Bullen, 382 Jungbullen , 300 Jungrinder ,292 Kühe, 1128 Kälber, 2363 Schweine , 2 Schafe , davon blieben -
unverkauft : 42 Jungbullen , 30 Jungrinder , 350 Schweine . Ver¬
lauf des Marktes : Großvieh mäßig belebt, Ueberstand, Kälber
mäßig belebt, Schweine langsam , Ueberstand.
Ochsen :

ausgemästet
oollsleischig
klrischig

Bullen :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Aungrlnder:
ausgemästet
oollflsischig
fleischig
geling genähri

Kllher
ausgemästet
vollfteischig

18 2 IS 2. Kühe: IT 2 13 2.
50- 52 _ fleischig 24- 29
45 - 48 — gering genährt 18—23 —

Kälber :

49 - 52 49- 51 feinste Mast- und
beste Sa ugkälber 76 - 86 79 - 82

46- 48 45— 48 mittt . Mast- und
— — gut« Saugkälber 68 - 74 72 - 77

geringe Kälber 56 - 65 —

56 - 55 58 - 56 Schweine:
47 - 51 48 - 51 über 366 Pfd 77—79 82 —84
44 - 46 44 - 46 246- 360 Pfd 77—79 83 - 84

266- 246 Md . 77— 79 83 - 84
166- 266 Pfd . 75 - 77 81 - 83
126- 186 Pfd . 74 - 75 78 - 86

41 - 46 unter 126 Pfd . 74 - 75 78 - 80
32 ^ 38 — sauen NO- 70 61 - 71

Ulm , 18 . Febr . Schlachtviehmarkt , Zutrieb : 6 Ochsen ,6 Farren , 18 Kühe, 15 Rinder , 145 Kälber , 193 Schweiie . Preise :
Ochsen 1 . 48— 52 , Farren 1 , 46—48, 2 . 42—44, Kühe 2 . 28—32, 3 . 16
bis 25, Rinder 1, 50—52, . 2 , 44—48, Kälber 1 . 68—72, 2. 64—66,
Schweine 1 . 72—76, 2. 68—70

Pforzheim , 18 . Februar . Schlachtviehmarkt . Zutricb :
6 Ochsen, 17 Kühe, 32 Rinder , 18 Farren , 12 Kälber, 416 Schweine .
Preise : Ochsen 1 . 52—54 , 2 . 48—52, Farren 1 . 52, 2 . und 3 . 50
bis 47 , Kühe 2. und 3. 40—25, Rinder 53- 55, 2 . 50—52. Kälber
2 . 75—78, 3. 70—74, Schweine 2. und 3 80—82, 4 . 79 —81

Viehpreise. Weilderstadk: Ochsen 710—890, Stiere 420—685,
Kühe 340—620, Katbeln 520—600, Cinstellvieh 180—410 Mark.
— Gaildorf : Ochsen und Stiere 270—715, Kühe 240—593 , Rin¬
der und Jungvieh 162—490. — Ravensburg : Anstellrinder und
Anstellstiere 200—300, Katbeln 380—600. — Rottenburg : Kühe
250—450, Kalbinnen 450—650, Jungrinder 160—450 Mk.

Schwöinepreise. Welldersladt: Milchschweine 35—59, Läufer
63—95 . — Aalen : Milchschweine 45—57. — Riedlingen : Milch¬
schweine 42—60, Läufer 95, Mutterschweine 285—340 . — Rotten-
bnrg : Milchschweine 45—60. — Tuttlingen : Milchschweine 32 bi »
58 Mk.

Aruchkpreise . Aalen : Weizen 12 .70, Roggen 8 .90—9 .40, Gerste
9 .40—9 .50, Haber 7 .50—7 .80. — Heidenheim: Kernen 13 .30 bis
13.60, Weizen 12 .40—12 .60, Roggen 8 .50—8 .70, Haber 7—7 .30.— Mengen : Haber 8 .20. — Riedllngen : Saatroggen 12 , Brau¬
gerste 8 .30—8.60, Haber 8. — Tuttlingen : Weizen 13—14, Gerste
9 .50—10, Roggen 11 , Haber 9 Mk.

Oehrmgen, 18. Februar . Pferde markt . Zufuhr 76 Pferde .
Für Pferde schweren Schlags wurde bis 1500 Mk., mittleren
Schlags 1000—1200, für leichtere 700—800 Mk. bezahlt. Der
Handel war ziemlick lebliatt.

Weiler
Im Nordwesten nähert sich ein Hochdruckgebiet , im Süden

liegt eine Depression. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig
bedecktes , aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .
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Wildbad , 18 . Februar 1930 .

Todes ^ Anzeige . ^
Meine liebe Frau, unsere gute Mutter ,

Großmutter, Schwiegermutter , Schwägerin und
Tante

Am Luise WM
geb . MöMnger

wurde heute nachmittag V- 4 Uhr im Alter
von 66 Jahren von ihrem schweren Leiden
erlöst.

In tiefem Leid :
Der Gatte :
Mob Walker
Die Kinder :
Fritz Walker mit Familie
Mim Mülle geb. Walker mit Familie
Christiaa Walker mit Familie
Karl Walker mit Familie . Keilbrom
Marie Kobliu geb . Walker mit Familie .

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
3 Uhr auf dem Waldfriedhof statt.

Radfahrer -Verein
Schwarzwald Wildbad.
Am Sonntag den 83 Februar 1930 , mittags
2 Uhr, findet im Lokal „ Schwarzwaldhof *

unsere diesjährige

General -Versammlung
statt , wozu wir unsere Ehren -, passiven und aktiven Mit
glieder einladen . — Zahlreicher Besuch ist Ehrensache

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht.
2 . Bericht des Fnhrwarts .
3 . Kassenbericht .
4 . Neuaufnahmen .
5 . Neuwahlen .
6 . Veranstaltungen für 1930 .
7 . Verschiedenes.

Anträge sind schriftlich bis 21 . Februar beim Vorstand
. einzureichen.
Der Ausschuß.

8lMrkii-Verein
« ball

Am Samstag den 22 . Februar 1930
findet unser

Schellfisch
^ ss ^

Hering -Salat
V. K" LS

iVsIüballlillkr

Kops-Salat
Blumenkohl

mit besten Zeugnissen sucht
Stellung auf 1 . März oder
sofort in nur gutem Hause.

! Angebote an die Tagblatt-
Geschäftsstelle.

billigst bei
L. Schwarz , Höfen .

im Hotel Post statt . — Wir laden hiezu unsere Ehren
aktiven und passiven Mitglieder freundlichst ein.

Beginn 8 Uhr .
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Auswärtige Gäste
können nur nach vorheriger Anmeldung beim Schützen

meisteramt einaeführt werden .
Das Schützenmeisteramt.

Freiwillige Gaben zur Gabenverlosung lassen wir bei
unfern Mitgliedern abholen .

Keilte MMssen
Frische

Aese WA MI,

Allgäuer

lötangenkäsej
Is . Vs bis Vi reife Ware

Pfd . 80 Pig -

Selbsteingeschnittenes
! Sauerkraut !

Weingäcung
Pfd . HL Mg -

Frische

Bücklinge
Pfd . 8 Ä Pfg -

Rabatt

nebst Lubekür kauten 81 e bUliestbel

knick- nnck p»nlerk»ock!»ne.
Sie tzualttitt

des Blattes ist ausschlag¬
gebend für den Erfolg der
Anzeigen . Deshalb wird
zur Insertion mit Vor¬
liebe das

„Ml - bader Tagblatt"
gewählt.
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